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fl'lcktrotedjmfdfc mtk dcktvod|cmifdjc
|î«nbrd)rtH,

äöafferfräftc beë SnntottS gurtd). Der Santongrat
bepanbeite bag Söafferbaugefep unb beftimmte: Der
3Baffer§in8 wirb auf 6 gr. für bie ißferbeEraft jäprtidp
feftgefept, bie SReffung ber SSafferEraftmenqe auf ©runb*
läge beg Vruttogefäüeg befcploffen. Dem ERegierunggrat
wirb bie ©rmädptigung erteilt, SBafferEräfte, welcpe burcp
üogfauf gingfrei gemacpt würben, wieber alg gingpflidptig
gu ertlären. Vei SBafferwerEanlagen üon über 1000 HP
ift nacp Slblauf beg britten Sapreg nacp ©rteilung ber
Songeffioti minbefteng bie Wülfte unb nacp Slbtauf üon
fecpg Sapren nacp Songeffiongerteilung bie gange nup*
bare SöafferEraft gu berginfen.

2)a§ profeEtierte ©teftriptâtêiuerf am ©pel uttb ber
viü t'itOfee. VeEanntlicp beabfidptigt bie üRafdjinenfabrif
OerliEon, bag SBaffer ber ©ipl im Vegirt' (äinfiebeln gu
ftauen, in einem Baffin bon 80—90 üRillionen SubiE*
meter Snpalt gu fammeln unb mittelft eineg ©tolleug
unb mehrerer DrudEIeitungen gu einem bei fßfäffiEon
am 8ûï'd)fee gu erfteKenben SRafcpinenpattg gu leiten,
mofelbft bei ca. 425 m nupbarem ©efälle runb 25,000
Eonftante fßferbefräfte ergeugt werben Eömten. @g ift
bag bie Aufgabe beg „©leEtrigitätgwerE atn ©pel".

Die Slugfüprung biefeg fßrojeEteg bebingt nun bie
Zuleitung eiiteg SEBafferquantumg bon 5'/2—6'^ubiEmeter
per ©eEunbe in ben QitridEjfee unb biefer üöafferguftufj
feinerfeitg pat eine ©rpöpurtg beg ©eeftanbeg bort etwag
über 8 cm gur golge. Die SRafcpinenfabriE OerliEon
ift barum bei ben Santoneit ^3iiric^ unb @t. ©allen um
bie Vewilligung gur ©inleitung ber ©ipl in ben ^üridjfee
eingeEommen.

Der ft. gallifcpe Vegierunggrat pat nun bie 3*age,
ob burdp biefe $ufupr nicpt fRacpteile für bag anliegenbe
©eegelänbe entftepeu, burd) ben ft. gallifdpen tfîultuc=
ingénieur prüfen ïaffen unb eg pat berfeibe fein ®ut*
adpteu bapin abgegeben:

„Dag ©elänbe bon ber SRünbung beg öintpfluffeg
aufwärtg gegen bag Ugnacper* unb Saltbrunner*fRieb
liegt berart tief, bafj bie größeren unb größten ©eeftänbe
jeweilen einen ungünftigeit ©influp augüben. Die bor*
gefepene ©rpöpuiig beg Söafferfianbeg ift gwar fepr
gering, gleidpwopl wirb fie, natneutlid) bet SRittel* unb
§ocpwafjer, einen Deil beg genannten ©ebieteg bireEt
fcpäbigen unb bag feit Sapren beftepenbe Veftreben einer
beffent ©ntwäfferung bebeutenb erfcpwereit. Opne ge=
naue Senntnig ber §öpenüerpältniffe ift eg nicpt möglicp,
über ben Umfang beg gefdjäbigten ©ebieteg näpere
Slngaben gu macpen ; barüber wirb am beften bie öintp*
Eommiffton SlugEunft geben Eönnen. Der ©cpabenbetrag
wirb fidp üermutlidp nicpt allgu pocp ftellen 'unb würbe
eg fiep nicpt rechtfertige», gegen bie ©rridptung beg in
bolEgwirtfcpaftlicper Vegiepung gu begrüfjenben ©leE*

trigitätgwerEeg ©infpradje gu erpeben. Dagegen bürfte
eg gerechtfertigt fein, bon bemfelben gu bedangen, baf?
eg ben benachteiligten ©runbbefip fdpüblog palte."

VJie man fiept, beden fiep alfo bie ft. cjallifcpen
Sutereffen nur gum Element Deil mit benjentgett beg

güteperifdjen- ©ebieteg, weil bie jetzigen ©eenieberftänbe
bie ft. gallifdpen flachen Ufer nicht gefäprben, im ©egen*
teil eine weitere ©enEung biefer ©täube nüplicp Wäre.
UmgeEeprt paben bie güreperifepett Ufer ein Sntereffe
baran, bie ERieberwaffer nicpt gu tief finEen gu laffen,
ba fonft bie Ufer ipren §alt berlierett unb einftürgen.
Dag ft. gallifcpe Suftigbepartement pat nun ben beteiligten
©emeinben am obern ßürichfee bon ber Slngelegenpeit
Senntnig gegeben utib fie eingelabeit, fid) barüber gu
üufjetn. SEBir nepttten alg felbfiüerftänblid) ait, bap ein

gleidpeg Vorgepen audp bon ber güreper Santong*
regierung eingefdplagen werbe.

©iite neue ©rfttibung pat ber VetriebginfpeEtor ber
Magier ©trafjenbapnen gemacpt. @r pat nämlidp einen
$aIl*Denber Eonftruiert, beffen ßtoedE ift, bei einem ein*
tretenben Unfall ben betreffenben Körper aufgufangen
unb bamit fdpweren Verlegungen üorgubeugetr. Diefer
Apparat ift beweglich unb Eann bei borEommenben Un*
fäKen burcp ben Söagenfüpter fofort unb leidpt burdp
eleEtrifdpeg Vremfen ober eine gufjbewegung perunter*
gefcpneKt werben, fo baff jebe 9RöglidpEeit auggefdploffen
ift, bap ber Körper unter ben Sßagen Eommt; ber bom
Unfall betroffene wirb bielmepr bom Denber aufge*
ttomtnen unb baburdp eine weitere Verlegung burdp ben
SÖBagen felbft berpütet. Die mit biefer neuen ©cpup*
borrieptung gemadpten Verfucpe finb boÜftänbig gelungen.

SBafferïrftfte in ber bJaabt. SBie beridptet würbe,
pat ber waabtlänbifdpe ©rope IRat eine Vorlage über
bie §lugbeutung ber SBafferEräfte ber Soujtpaifeen in
erfter Üefung bepanbett unb angenommen, ©in Deil ber
fRedpten wiberfepte fiep bem ©intreten auf biefen ©egen*
ftanb unb berlangte genauere Vorftubien. Der ©taatgrat
unb bie fêommi'ffion berlangten mit grofjer fÇeftigEeit
bie fofortige Vepanblung. Unb fo gefepap eg. Sn ber
nödpften SBocpe foK bie Vorlage in gweiter Sefung
burepberaten werben, fo bap bie Slugfüprung nidpt lange
auf fidp warten laffen wirb. Der ©taatgrat fdpwanlte
einige 8^it gwifdpen ©taatgbetrieb unb ißribatbetrieb
bur^ eine SlttiengefeUfdpaft, mit Veteiliguug unb unter
2luffidpt beg ©taateg. Üeptere Söfung würbe borgegogen.
Dag ^EtienEapital würbe auf gwei äRiHionen fönten
feftgefept. ©in Viertel begfelben fubfEribiert ber ©taat.
Den Obligationen (2 SRiKionen fjranïen) garantiert ber
©taat einen bierprogentigen $hrê. ®ie tlEtionäre bürfert
5 7o begiepen. Darüber pinaug wirb ber ®e*
winn gwifdpen ©taat unb Sittionären berteilt.

Vom tedpnifepen ©tanbpunït aug, fdpreibt man ben

„Vagler Stadpridpten", bietet bag getöfte V^oblem biel
Sntereffanteg. Die gwei ©een beg Soudpole^ (1000 m
pocp) paben Eeinen Stugflup. Die ©ewäffer fliepen burdp
fogenannte Dridpter aug unb erfdpeinen wieber 226 m
tiefer bei Vallorbe alg Quelle beg ^luffeg Orbe. SlHein
biefe Dridpter finb ungenügenb geworben unb jebeg
3apr Eommt mit bem popen Söaffer bie ©efapr einer
Ueberfcpwemmung für bag Soujtpal. SRacp bem ange*
nommenen. projette wirb beiben ©een ein Eünftlidper
Slugflup gegeben, ©in ^!anal füprt bag Söaffer mit
einem bebeutenben gcÖ naep VaKorbe pinab. Sluf
biefe SBeife wirb bag SRioeau ber ©een regularifiert unb
gu gleicher ßeit eine auf 3500 HP beredpnete eleEtrifcpe
lïraft probugiert. Darin beftept bie erfte auggufüprenbe
Slrbeit. ©twag fpäter foK bie Orbe bei äRontcperanb
3000 HP pinguliefern. 9Rit bem gleicpen SRepe oerteilt,
werben biefe 6500 ißferbe bem weftlidpen unb centralen
Deil beg ^antong eleEtrifcpe ©netgie berfepaffen Eonnen.
3m nörblidpen Deil beg Santong genügt peute fepon
bie Orbe, bei ben ©léeg, für bie nötige eleEtrifcpe Ver*
forgung. Die ©tabt Öaufanne pat in ©t. SRaurice bie
bebeutenben fRponeEräfte erworben unb wirb gu Slnfaug
beg nä^ften Sapreg barüber üerfi%en Eonnen. gür ben

fReft beg Santong liefern einige Eleinere Unternehmungen
unb befonberg bag grope fteiburgifdpe ©leEtrigitätgwerE
ber ©aane in ÜRontboOon, bie nötigen Gräfte. Sin ber
wefttiepen ©renge möcpten audp bie ©enfer ben SEßaabt*

länbern einen Deil iprer fRponeEräfte abtreten. Die Ve*
müpungen biefer oerfd)iebenen ©efellfdpaften ober ftäbti*
fepen Unternepmungen, ben Santon Sßaabt an fiep gu
giepen unb au ipre 3"tereffeit gu binben, waren für
bie ^Regierung ein ipauptgrunb, um auf bie prompte

Nr. 8 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS). 165

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschon.

Wasserkräfte des Kantons Zürich. Der Kantonsrat
behandelte das Wasserbaugesetz und bestimmte: Der
Wasserzins wird auf 6 Fr. für die Pferdekrast jährlich
festgesetzt, die Messung der Wasserkraftmenge auf Grund-
läge des Bruttogefälles beschlossen. Dem Regierungsrat
wird die Ermächtigung erteilt, Wasserkräfte, welche durch
Loskauf zinsfrei gemacht wurden, wieder als zinspflichtig
zu erklären. Bei Wasserwerkanlagen von über 1000 II?
ist nach Ablauf des dritten Jahres nach Erteilung der
Konzession mindestens die Hälfte und nach Ablauf von
sechs Jahren nach Konzessionserteilung die ganze nutz-
bare Wasserkraft zu verzinsen.

Das projektierte Elektrizitätswerk am Etzel und der
Ziirichsee. Bekanntlich beabsichtigt die Maschinenfabrik
Oerlikon, das Wasser der Sihl im Bezirk Einsiedeln zu
stauen, in einem Bassin von 80—90 Millionen Kubik-
meter Inhalt zu sammeln und mittelst eines Stollens
und mehrerer Druckleitungen zu einem bei Pfäsfikon
am Zürichsee zu erstellenden Maschinenhaus zu leiten,
woselbst bei ca. 425 m nutzbarem Gefälle rund 25,000
konstante Pserdekräste erzeugt werden können. Es ist
das die Aufgabe des „Elektrizitätswerk am Etzel".

Die Ausführung dieses Projektes bedingt nun die

Zuleitung eines Wasserquantums von b'/s—-6 Kubikmeter
per Sekunde in den Zürichsee und dieser Wasserzufluß
seinerseits hat eine Erhöhung des Seestnndes von etwas
über 3 ein zur Folge. Die Maschinenfabrik Oerlikon
ist darum bei den Kantonen Zürich und St. Gallen um
die Bewilligung zur Einleitung der Sihl in den Zürichsee
eingekommen.

Der st. gallische Regierungsrat hat nun die Frage,
ob durch diese Zufuhr nicht Nachteile für das anliegende
Seegelände entstehen, durch den st. gallischen Kultur-
ingénieur prüfen lassen und es hat derselbe sein Gut-
achten dahin abgegeben:

„Das Gelände von der Mündung des Linthflusses
aufwärts gegen das Uznacher- und Kaltbrunner-Ried
liegt derart tief, daß die größeren und größten Seestände
jeweilen einen ungünstigen Einfluß ausüben. Die vor-
gesehene Erhöhung des Wasserstandes ist zwar sehr
gering, gleichwohl wird sie, namentlich bei Mittel- und
Hochwasser, einen Teil des genannten Gebietes direkt
schädigen und das seit Jahren bestehende Bestreben einer
bessern Entwässerung bedeutend erschweren. Ohne ge-
naue Kenntnis der Höhenverhältnisse ist es nicht möglich,
über den Umfang des geschädigten Gebietes nähere
Angaben zu machen; darüber wird am besten die Linth-
kommission Auskunst geben können. Der Schadenbetrag
wird sich vermutlich nicht allzu hoch stellen und würde
es sich nicht rechtfertigen, gegen die Errichtung des in
volkswirtschaftlicher Beziehung zu begrüßenden Elek-
trizitätswerkes Einsprache zu erheben. Dagegen dürfte
es gerechtfertigt sein, von demselben zu verlangen, daß
es den benachteiligten Grundbesitz schadlos halte."

Wie man sieht, decken sich also die st. gallischen
Interessen nur zum kleinern Teil mit denjenigen des

zürcherischen Gebietes, weil die jetzigen Seeniederstände
die st. gallischen flachen Ufer nicht gefährden, im Gegen-
teil eine weitere Senkung dieser Stände nützlich wäre.
Umgekehrt haben die zürcherischen Ufer ein Interesse
daran, die Niederwasser nicht zu tief sinken zu lassen,
da sonst die Ufer ihren Halt verlieren und einstürzen.
Das st. gallische Justizdepartement hat nun den beteiligten
Gemeinden am obern Zürichsee von der Angelegenheit
Kenntnis gegeben und sie eingeladen, sich darüber zu
äußern. Wir nehmen als selbstverständlich an, daß ein

gleiches Vorgehen auch von der Zürcher Kantons-
regierung eingeschlagen werde.

Eine neue Erfindung hat der Betriebsinspektor der
Basler Straßenbahnen gemacht. Er hat nämlich einen
Fall-Tender konstruiert, dessen Zweck ist, bei einem ein-
tretenden Unfall den betreffenden Körper aufzufangen
und damit schweren Verletzungen vorzubeugen. Dieser
Apparat ist beweglich und kann bei vorkommenden Un-
fällen durch den Wagenführer sofort und leicht durch
elektrisches Bremsen oder eine Fußbewegung herunter-
geschnellt werden, so daß jede Möglichkeit ausgeschlossen
ist, daß der Körper unter den Wagen kommt; der vom
Unfall Betroffene wird vielmehr vom Tender aufge-
nomlnen und dadurch eine weitere Verletzung durch den
Wagen selbst verhütet. Die mit dieser neuen Schutz-
Vorrichtung gemachten Versuche sind vollständig gelungen.

Wasserkräfte in der Waadt. Wie berichtet wurde,
hat der waadtländische Große Rat eine Vorlage über
die Ausbeutung der Wasserkräfte der Jouxthalseen in
erster Lesung behandelt und angenommen. Ein Teil der
Rechten widersetzte sich dem Eintreten auf diesen Gegen-
stand und verlangte genauere Vorstudien. Der Staatsrat
und die Kommission verlangten mit großer Festigkeit
die sofortige Behandlung. Und so geschah es. In der
nächsten Woche soll die Vorlage in zweiter Lesung
durchberaten werden, so daß die Ausführung nicht lange
aus sich warten lassen wird. Der Staatsrat schwankte
einige Zeit zwischen Staatsbetrieb und Privatbetrieb
durch eine Aktiengesellschaft, mit Beteiliguug und unter
Aussicht des Staates. Letztere Lösung wurde vorgezogen.
Das Aktienkapital wurde auf zwei Millionen Franken
festgesetzt. Ein Viertel desselben subskribiert der Staat.
Den Obligationen (2 Millionen Franken) garantiert der
Staat einen vierprozentigen Zins. Die Aktionäre dürfen
5 °/o Zinsen beziehen. Darüber hinaus wird der Ge-
winn zwischen Staat und Aktionären verteilt.

Vom technischen Standpunkt aus, schreibt man den

„Basler Nachrichten", bietet das gelöste Problem viel
Interessantes. Die zwei Seen des Jouxthales (1000 m
hoch) haben keinen Ausfluß. Die Gewässer fließen durch
sogenannte Trichter aus und erscheinen wieder 226 m
tiefer bei Vallorbe als Quelle des Flusses Orbe. Allein
diese Trichter sind ungenügend geworden und jedes
Jahr kommt mit dem hohen Wasser die Gefahr einer
Ueberschwemmung für das Jouxthal. Nach dem ange-
nommenen. Projekte wird beiden Seen ein künstlicher
Ausfluß gegeben. Ein Kanal führt das Wasser mit
einem bedeutenden Fall nach Vallorbe hinab. Auf
diese Weise wird das Niveau der Seen regularisiert und
zu gleicher Zeit eine auf 3500 berechnete elektrische
Kraft produziert. Darin besteht die erste auszuführende
Arbeit. Etwas später soll die Orbe bei Montcherand
3000 14? hinzuliefern. Mit dem gleichen Netze verteilt,
werden diese 6500 Pferde dem westlichen und centralen
Teil des Kantons elektrische Energie verschaffen können.
Im nördlichen Teil des Kantons genügt heute schon
die Orbe, bei den Clöes, für die nötige elektrische Ver-
sorgung. Die Stadt Lausanne hat in St. Maurice die
bedeutenden Rhonekräfte erworben und wird zu Ansang
des nächsten Jahres darüber verMen können. Für den

Rest des Kantons liefern einige kleinere Unternehmungen
und besonders das große freiburgische Elektrizitätswerk
der Saane in Montbovon, die nötigen Kräfte. An der
westlichen Grenze möchten auch die Genfer den Waadt-
ländern einen Teil ihrer Rhonekräfte abtreten. Die Be-
mühungen dieser verschiedenen Gesellschaften oder städti-
schen Unternehmungen, den Kanton Waadt an sich zu
ziehen und an ihre Interessen zu binden, waren für
die Regierung ein Hauptgrund, um auf die prompte
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Sfnnafjme iljcec Vorlage ju bringen. 9îacf) ben 59ered^=

nungen be? Ingenieur ißalag foil ber ißtet? ber Soup
fräfte am biffigften fein.

®leftrifä)e Sibifer«Saf)nen. 2lm 11. SOÎai fanben in
Stüi? bie aufjecocbentlicfien 2fftionäcbecfammlungen ber
eleEtcifdjen Sahnen Setietj=SIonah*©I|ambt) al? erfte
©tappe für eine Secbinbung mit bem îfjunecfee über
âJîonibooon unb ber Seöep=Sf)ateI*@t. 5Deni?--SaI)u af?
erfte ©tappe für eine Secbinbung mit Suite ftatt. @?

würbe eittftimmig bie gufion ber beiben ©efetlfcfjaften
befcfyloffen. SDie neite @efefffdf)aft fü^rt ben tarnen :

„(Compagnie des chemins de ferélectriquesVeveysans".
Sont waabtlänbifttjeit ©rofjcit 9tate ift einftimmig

©inteeten auf ben ©ntwuef über ©ccidfpung einer waabt*
länbifcfjen (SefeHfd)aft jur ?lu?beutung ber äBafferüräfte
be? 3ouj*@ee? unb ber Drbe befcf)Io'ffett morben.

3)ie eleftrotedpiifdje Snbuftrie in 5)eutf(f)fatib fjat im
Safjce 1900 in jeber Çinfidjt itjre füfjcenbe Stellung
unter ben europäifdjen Nationen behauptet. 9fm 1. äflärj
1900 maren 652 elettcifdfje ßenteaten mit einem 9fn*
Jdfjlufjwect bon runb 250,000 kilowatt (1 Ißfecbeftärte
(P. S.) - 0,736 titomatt (K. W.) in 2)eutfct|tanb in
Setrieb. Son biefem Sïnfctjlufe entfielen 63% auf Se*
leudftung unb 37 % auf Äraft. Stm 1. QEtobec 1900
beftanbert fd)on 712 @ieftcijität?wecEe, atfo 60 SÖSecfe

tnefjc innerhalb eine? 3eitcaume? bon 7 ÜDtonaten.
Semerfen?toert hierbei ift bie $fjatfacf)e, bajg ber SRotoren»
anfcfjlufg fdfneÏÏec wäcfjft, al? ber Sictüanfdjluff.

Utrbeitö- itnïi ^tcfei*nn0ônlrt?rtt'tt0un0Ctt.
(2lmttt<pe £)rtgtnal*9ftitteUungen.) siatftbtud ueeboten.

Sie ©rfteßung tum giuei Steppen giuifdjen ©eiler* imb .pirfdjen*
graben 3Uridj (bei ber SDiüplegaffe unb beint ißreblgerplape) an D.
i). Sobet, SSaumeifter, 3ürid).

fnpeßenbau für Me tWetpobifieiinemeinbe Sitbeubtueil. ©rb*,
3Jfaurer= unb ©teinpauerarbeit an 21. Sietlifer, ifiaumeifter, SIBäbenS*

metl; 3humermann8arbeit an )p. ©prtftener, äBäbenSmeit ; ©pengter*
arbeit an §. 2Bibmer, Jorgen ; ©laferarbeit an §. Slinb, Oberrieben ;

äMerarbeit an Uliüfler, SBäbensmeil ; ©djreincrnrbeit an SBilPelm
§öpn, SßcibenSmeil.

SWeubait eine? Stalte? auf bem Staffel Srertlod) (©larus). ®er
gange 23au mürbe an öd), ©tüffp unb Qntereffierte in Ptiebern Der*
geben.

Sd)ulf)an?Dau Sltpart (Spnrgau). ©rb* nnb 2}iaurerarbeiten
an iöaitmeifter ®ietpelm, 2Piiüpeim ; ©teinmeparbeiten an freis u.
Sraber, ©teinmepmeifter, ©rmatingen ; 3lmmerarbeiten an 3immer=
lueifter Sßeber, ßipersmeil; $ad)berferarbeiten an ©epenl, ®ad)becfer,
SBälbi; ©direinerarbeiten an §eer, ©epreiner, SJidrfieitett ; ©tafer*
arbeiten an Söertfdje, ©tafer, (Çiauetdelb; ©dilofferarbeiten an ©ramlicp,
©cpttiieb, HßPart; ipafnerarbeiten an Sutfart, ®afner, ©mmiSpofen.

Sie äJtafdjinenfabri! Oerliton pat bie betriebsfertige ©rftetlung
ber eteftrifdjen §od)fpannungSteitungen für bie fjabrifen in Sanbquart
an ©uftaD ©opmeller, SeitnngSbauer in Söenblifon, übertragen.

Sie 2tftiengefettfd)aft ®le!trijitiil?merf SBpnau bnt bie in ben
©emeinbebegirfen Sangentpal, Üopmpt, SßlabiSmpl, Seimismpl, Stlein*
bietmpl, ÏJÎotjrbad), 2lusmpt unb §uttmt)l ju erbauenbe ^odjfpannungS*
leitung "an ©uftab ©opWeiter, ßeitungSbauer, Senbtifon, übertragen.

Strafjen* unb öriidenbaitten in Sepiton. ©iferne 23riicfe beim
Spatbof feinten an iJtob. ©tueti, med). SS3erfftätte, fernten; forrettion
ber ©tra&e beim Spalpof femten ic. an 3.11. !8ud)er, töaumeifter,
Slßepiton ; ©trafje 3. ftaffc ©ulbisloo, Srottoir unb fanatifation,
©trape 3. f taffe beim ïïabnfjof fernten, (omie forreftion ber ©trafjen
2. unb 3. H (äffe in SRobenpaufen an 3. ©erliani, SSaumeifter, femten.

SBaffetberforgung unb .ppbrantenanlnge Meuntird) (©cpaffpaufen).
©ämtlicpe ßieferungen an ©uggenbüpl u. ÜJtiiller in 3iiridp.

Sie 21rbeiten für ba? Sörunnerftift in töülatp mürben Dergeben :
foepperb an fufer in 3üridp; Söafferteitungen, Söabe* unb 20a[d)=
einriiptung unb ©lofets an ©toller in 3ürirf) III; SUJaterarbeit an
äüeili, Süägeti unb ©eemer in 23ütad).

^otetbau 2(renftein. ©rb* unb SWaurerarbeiten an f. (pürtimann,
iörunnen.

bereinigte Sdttoeijerbapnen. Sie 2tu8füprung ber eifernen lieber*
faprtsbrücte über ben neuen bapnpof bei bonmit an St), belt u, ©o.
in friens. A.

Sie fiieferung eine? elettrifdjen 2Üafferftanb?au,teiger? fiir bie
Ort?gemeinbe SBigottingen an 3ngenieur Srüb, Sübenborf (3iirid)).

Les travaux de construction du garde-corps en fer pour
le viaduc sur la petite Gryonne an Tschumy & Poiutct, Yverdon.

La fourniture et pose de 85 m~ de carrelages mosaïques
pour Ed. Huguenin-Courvoisier au Locle a été adjugée à la maison
A. Werner-Ctraf, à Wintertliur.

©ebattïett eine? Ättltur-Sugettieiivö
über bie

ÖBittiuiifpcvttng ïrn* (ßigonmitttcu itttb
(Tû00Cl)CUIHrtttCU,

(l'ictncinbc ©ttinge» (i-ulVIliuibl.
(@d)(ufi.)

Sine Sertiefung bec ®cairi? Don 30 cm obec oott
V-t—Vö bec ïiefe pobett nebft bec abfoluten SRotroenbig*
Eeit be? ©dju^e? gegen geoft unb Segetatiou nodt) ben
eminenten anbecen Socteii, ba§ mon aucf) o^ne ©d^aben
bie 3biftan§ bec ©tcönge um minbeften? ben Ijalben
Srudjteil obec 7^—V ec^ôïjen bacf; babued^ toicb bie
SLotallänge obgüglidf) bec Sänge bec ©ammlec im
gleichen Secpltni? beeminbeet; bemnodf) bei ^Scojeft I

©igenmotten 4270 — 740 — 3530 m tint Y? ca. 500 m
SEoggeffenmatten 2056 — 740 1316 m um 77 ca. 200111.
SOÎan tfätte bamit abeemot? 500 -f 200 700 m an
Sättge erfpact obec toiebecutn 500—700 gc., o^ne bie
Slnlage in ifjcec Qualität 51t Beeintcäcl)tigen, im @egen=
teil. SJÎit ben erfpacten 1200—1400 gc. nun Ifätte
fiel) fidfjec aud^ eine 500—600 m lange Sact)ïorce!tiou
madtien laffen, fomit toäce ein üiel cationellece? ißcojeft
eigentlit^ gac nidt)t tencec getooeben.

Sie Srainbiftan?en, bie bei ben geringen Siefen mopl mit Pledjt
unter 20, fogar mit 16 m angenommen mürben, palten jmar ber
©ntmäfferungSfäpigfeit pro gleite bas ©leiepgemiept, aPer nid)t ber
©enfung be8 ©runbmaffers auf ba8 gemiinfepte SJiDeau ; bie ©on*
biergruPen geigen beuttid), bap bie normale Srainbiftanj bon 20 m
bei 150 cm Sicfe audj pier mopl ausgereicht paben miirbe.

@ine ainocbttung fei nodt) erioäI)ut, bie fotooljl in
ScofeEt I unb II gleid) fei)lecl)aft ift. ®? betrifft bie

fefiacaten 5Iu?münbungen bec 3 Eleinen SDrainft)fteme
bec ïoggeffenmatten in ben Sadt). SOBenn eine unnüfce
3aI)I oon 2Iu?münbungen fdfäblid) ift, fo finb e? in
ecftec Sinie bie offenen 5lu?münbungen, unb f)iec mäce
e? nad) bec 2lu?be^nuttg biefec (S^fteme bod^ ein leiste?
getoefen, fie in einem einzigen ©ammelbcain mit einem
Éu?lauf ju Oeceinigeu unb man Ifätte noi^ ben Sorteil
mitgewonnen, ben Sadt) weitec unten, b. I). bei tiefecetn
9îioean ju gewinnen.

®ie ©ammelfcpacpte, melcpe früper im fanton 3üridj bei mep*
reren Sßroieften, auep menn fie gepörig motiDiert maren, nidit gebulbet
mürben, fepeinen jept im fanion 3üricp, mie pier boep 21nflang 31t

finben; Dießeicpt ift auep in biefer iöcgiepung eine neue IWobe er*
fepienenl —

3<p fomme nun auf ben 23oranfcp(ag refp. 2iu8fiiprung8foften
als fepr mieptigen fÇnftor 31t fpreepen : @8 maren pier pro taufenben
SDleter 2lrbeit 3r. 0.80 eingefebt (©robung, iRöprenfticp imb Segen,
fomie ©inbeefen inbegriffen), ©8 fdjeint, bafj man and) an biefeut

greife feinen 2Infto6 genommen, benn bie 2lfforbpreife maren unge*
fäpr gleich poep. — Sei ber ®rainage SüicfenPad), fanton 3üvid),
maren bie ©ammler 3U 75, bie ©auger gu 65 6t8. pro m Peran*
fcplagt unb bas ganse gum ®urcpfcpnitt8preife non 68 ©t8. Pergeben.
9hm finb aber bie ®raintiefen in iiiicfenbad) burepmeg um ea. 60 cm
größer unb bie S3obenbe[cpaffenpeit burdiaus nicht günftiger als pier.

3n bett meiften öued) obec ©ee»3tHuOion,
audi) buedl) ©cunbmoräueu bec ©letfdfiec entftanbenen
Söben, bie immec au? gteid^mä|ig flein obec fein jec*
teiltem SJfaterial hefteten, ift bie ©cbacbeit bei ®cai=
nagen aud) bei genügenben ®raintiefen ju 60—65 ©t?.
fjco m gut au?fü^cbac unb fomit aucf) fein ©cunb
ooefjanben, in gleicf) befd^affetten Söben bei Oief ge*
cittgecen jiefett me^c ju bejafjfeu.

3d) patte feiner 3eit bei bon mir projeftieren ®rainagen im
fanton 3üricp nie meniger als 75 ©ts. berechnet, obfepon ich iebeS*
mal megeit gu popen tßrei«anfäpen gerüffelt mürbe. 3Jtan möge in
JSern ben 2iu?glcicp in ben Çrogentfapen ber ©uPbentionsPeträge
perftetten, mie man es bort für .gut finbet ; gteiepe 5}3rei8anfäpe in
ben 23oranf^lägeit für bas gange Sanb gültig, laffen fid) eben nicht
mad)en, nicht einmal fiir bie Dftfdjmeig ; benn ein 23oranfcplag foß fein :
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Annahme ihrer Vorlage zu dringen. Nach den Berech-

nungen des Ingenieur Palaz soll der Preis der Joux-
kräfte am billigsten sein.

Elektrische Viviser-Bahnen. Am 11. Mai fanden in
Vivis die außerordentlichen Aktionärversammlungen der
elektrischen Bahnen Vevey-Blonay-Chamdy als erste

Etappe für eine Verbindung mit dem Thunersee über
Montbovon und der Vevey-Chatel-St. Denis-Bahn als
erste Etappe für eine Verbindung mit Bulle statt. Es
wurde einstimmig die Fusion der beiden Gesellschaften
beschlossen. Die neue Gesellschaft führt den Namen:
„OompuAuis äss à;ràs cio koràetriguesVkvo^sans".

Vom waadtländischen Großen Rate ist einstimmig
Eintreten auf den Entwurf über Errichtung einer waadt-
ländischen Gesellschaft zur Ausbeutung der Wasserkräfte
des Joux-Sees und der Orbe beschlossen worden.

Die elektrotechnische Industrie in Deutschland hat im
Jahre 1900 in jeder Hinsicht ihre führende Stellung
unter den europäischen Nationen behauptet. Am 1. März
1900 waren 652 elektrische Centralen mit einem An-
schlußwert von rund 250,000 Kilowatt (1 Pferdestärke

8.) ^ 0,736 Kilowatt <A. î) in Deutschland in
Betrieb. Von diesem Anschluß entfielen 63 °/o auf Be-
leuchtung und 37 "/o auf Kraft. Am 1. Oktober 1900
bestanden schon 712 Elektrizitätswerke, also 60 Werke
mehr innerhalb eines Zeitraumes von 7 Monaten.
Bemerkenswert hierbei ist die Thatsache, daß der Motoren-
anschluß schneller wächst, als der Lichtanschluß.

Arbeits- «nd Kiefernngsüdertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Rachdruck verboten.

Die Erstellung voll zwei Treppe» zwischen Seiler- und Hirschen-
graven Zürich (bei der Mühlegasse und beim Predtgerplatze) an O.
v. Tobet, Baumeister, Zürich.

Kapellenbau für die Methodisteimemeinde Wädensweil. Erd-,
Maurer- und Steinhauerarbeit an A. Dietliker, Baumeister, Wädens-
weil: Zimmermannsarbeit an H. Christcner, Wädensweil: Spengler-
arbeit an H. Widmer, Horgen; Glaserarbeit an H. Blind, Oberrieden ;

Malerarbeit an Müller, Wädensweil: Schreinerarbeit an Wilhelm
Höhn. Wädensweil.

Neubau eines Stalles auf dem Staffel Dreckloch (Glarus). Der
ganze Bau wurde an Hch. Stüssy und Interessierte in Riedern ver-
geben.

Schulhausbau Jllhart (Thurgau). Erd- und Maurerarbeiten
an Baumeister Diethelm, Müllheim; Steinmetzarbeiten an Kreis u.
Traber, Steinmctzmeister, Ermatingen; Zimmerarbeiten an Zimmer-
meister Weber, Lipersweil; Dachdeckerarbeiten an Schenk, Dachdecker,
Wäldi; Schreinerarbeiten an Heer, Schreiner, Märstelten; Glaser-
arbeiten an Bertsche, Glaser, FiaueiEeld; Schlofferarbciten an Grämlich,
Schmied, Zllbart; Hafnerarbeiten an Burkart, Hafner, Emmishofen.

Die Maschinenfabrik Oerlikon hat die betriebsfertige Erstellung
der elektrischen Hochspannungsleitungen für die Fabriken in Landquart
an Gustav Goßweiler, Leitungsbauer in Bendlikon, übertragen.

Die Aktiengesellschaft Elektrizitälswerk Wynau hat die in den
Gemeindebezirken Langenthal, Lotzwyl, Madiswyl, Leimiswyl, Klein-
dietwyl, Rohrbach, Auswyl und Huttwyl zu erbauende Hochspannung«-
leitung an Gustav Goßweiler, Leitungsbauer, Bendlikon, übertragen.

Straßen- und Brückenbauten in Wetzikon. Eiserne Brücke beim
Thalhof Kemten an Rob. Stucki, mech. Werkstätte, Kemten; Korrektion
der Straße beim Thalhof Kemten rc, an I. U. Bucher, Baumeister,
Wetzikon; Straße 3. Klaffe Guldisloo, Trottoir und Kanalisation,
Straße 3. Klasse beim Bahnhof Kemten, sowie Korrektion der Straßen
L. und 3. Klasse in Robenhausen an I. Cerliani, Baumeister, Kemten.

Wasserversorgung und Hydrantenanlage Neunkirch (Schaffhausen).
Sämtliche Lieferungen an Guggenbtthl u. Müller in Zürich.

Die Arbeiten für das Brunnerstift in Bülach wurden vergeben:
Kochherd an Kuser in Zürich; Wasserleitungen, Bade- und Wasch-
Zurichtung und Closets an Stoller in Zürich III; Malerarbeit an
Meili, Nägeli und Seewer in Bülach.

Hotelbau Axenstein. Erd- und Maurerarbeiten an K. Hürlimann,
Brunnen.

Vereinigte Schweizerbahnen. Die Ausführung der eisernen Ueber-
fahrtsbrücke über den neuen Bahnhof bei Vonwil an Th. Bell u. Co.
in Kriens.

Die Lieferung eines elektrischen Wasserstandsanzeigers für die
Ortsgemeinde Wigoltingen an Ingenieur Trüb, Dübendorf (Zürich).

I,ss travaux cka oonstruvtion äu garäv-vorp» on ksr pour
ls viaäuo snr la potits Krzronns a» Lointet, l'vorài.

I-a kournituro et pass cko 85 m- äs carrelage» mosaïque»
poor Lei. llugueni»-0ourv»i»ivr au lâle a ôtô nilsiix-öe à la inalsoo
M VVoroor-Erak, à ^Voitortbur,

Gedanken eines Kultur-Ingenieurs
über die

Entwässerung der Mgenmntten und
Taggejsennmtten,

Gemeinde Gttingen (Knsellnnd).
(Schluß.)

Eine Vertiefung der Drains von 30 em oder von
—V° der Tiefe haben nebst der absoluten Notwendig-

keit des Schutzes gegen Frost und Vegetation noch den
eminenten anderen Vorteil, daß man auch ohne Schaden
die Distanz der Stränge um mindestens den halben
Bruchteil oder erhöhen darf; dadurch wird die
Totallänge abzüglich der Länge der Sammler im
gleichen Verhältnis vermindert; demnach bei Projekt I

Eigenmatten 4270 — 740 — 3530 m um V? ca. 500 m
Toggessenmatteu 2056 — 740---- 1316 m unQ/? ca. 200 m.
Man hätte damit abermals 500 -p 200 --- 700 m an
Länge erspart oder wiederum 500—700 Fr., ohne die

Anlage in ihrer Qualität zu beeinträchtigen, im Gegen-
teil. Mit den ersparten 1200—1400 Fr. nun hätte
sich sicher auch eine 500—600 m lange Bachkorrektiou
machen lassen, somit wäre ein viel rationelleres Projekt
eigentlich gar nicht teurer geworden.

Die Draindistanzen, die bei den geringen Tiefen wohl mit Recht
unter 20, sogar mit 16 m angenommen wurden, halten zwar der
Entwässerungsfähigkeit pro Fläche das Gleichgewicht, aber nicht der
Senkung des Grundwaffers auf das gewünschte Niveau; die Son-
diergruben zeigen deutlich, daß die normale Draindistanz von 20 m
bei 150 om Tiefe auch hier wohl ausgereicht haben würde.

Eine Anordnung sei noch erwähnt, die sowohl in
Projekt I und II gleich fehlerhaft ist. Es betrifft die

separaten Ausmündungen der 3 kleinen Drainsysteme
der Toggessenmatteu in den Bach. Wenn eine unnütze
Zahl von Ausmündungen schädlich ist, so sind es in
erster Linie die offenen Ausmündungen, und hier wäre
es nach der Ausdehnung dieser Systeme doch ein leichtes
gewesen, sie in einem einzigen Sammeldrain mit einem
Auslaus zu vereinigen und man hätte noch den Vorteil
mitgewonnen, den Bach weiter unten, d. h. bei tieferem
Niveau zu gewinnen.

Die Sammelschächte, welche früher in; Kanton Zürich bei meh-
reren Projekten, auch wenn sie gehörig motiviert waren, nicht geduldet
wurden, scheinen jetzt im Kanton Zürich, wie hier doch Anklang zu
finden; vielleicht ist auch in dieser Beziehung eine neue Mode er-
schienen I —

Ich komme nun auf den Voranschlag resp. Ausführungskosten
als sehr wichtigen Faktor zu sprechen: Es waren hier pro laufenden
Meter Arbeit Fr. 0.80 eingesetzt (Grabung, Röhrenstich und Legen,
sowie Eindecken inbegriffeu). Es scheint, daß man auch an diesem
Preise keinen Anstoß genommen, denn die Akkordpreise waren unge-
fähr gleich hoch. — Bei der Drainage Rickenbach, Kanton Zürich,
waren die Sammler zu 75, die Sauger zu 65 Cts. pro m veran-
schlagt und das ganze zum Durchschnittspreise von 68 Cts. vergeben.
Nun sind aber die Draintiefen in Nickenbach durchweg um ea. 60 om
größer und die Bodenbeschaffenheit durchaus nicht günstiger als hier.

In den meisten durch Fluß- oder See-Alluvion,
auch durch Grundmoräneu der Gletscher entstandenen
Böden, die immer aus gleichmäßig klein oder sein zer-
teiltem Material bestehen, ist die Erdarbeit bei Drai-
nagen auch bei genügenden Draintiesen zu 60—65 Cts.
pro m gut ausführbar und somit auch kein Grund
vorhanden, in gleich beschaffenen Böden bei viel ge-
längeren Tiefen mehr zu bezahlen.

Ich hatte seiner Zeit bei von mir projektieren Drainagen im
Kanton Zürich nie weniger als 75 Cts. berechnet, obschon ich jedes-
mal wegen zu hohen Preisansätzen gerüffelt wurde. Man möge in
Bern den Ausgleich in den Prozentsätzen der Subventionsbeträge
herstellen, wie man es dort für.gut findet; gleiche Preisansätze in
den Voranschlägen für da« ganze Land gültig, lassen sich eben nicht
machen, nicht einmal für die Ostschweiz ; denn ein Voranschlag soll sein:
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